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Lernender
auf dem

WM-Podest
An derMountainbike-WM
in Leogang gewinnt
Janis Baumann die Silber-
medaille im Rennen der
Junioren. Bereits im letzten
Jahr holte der 18-jährige
Cross-Country-Spezialist
aus Igis Silber an der EM
undmit der Team-Staffel
Gold an derWM. Janis Bau-
mann absolviert aktuell sei-
ne KV-Lehre bei der Steuer-
verwaltung Graubünden.
Seine Lehre dauert vier statt
drei Jahre. Im Gegenzug er-
hält er jedeMenge Zeit für
flexible Trainingsmöglich-
keiten.Ausbildung und
Sport bekommt Janis so er-
folgreich unter einen Hut.
Herzliche Gratulation, Janis!

In der Rubrik «Die kleine Geschichte
zum Bild»wird an dieser Stelle je-
weils donnerstags ein Bild des Instag-
ram-Accounts@kantongr der kanto-
nalenVerwaltung publiziert, welches
Einblick in dieArbeit undTätigkeiten
derÄmter und Dienststellen gibt.

K U R Z NA C H R I C H T E N

Pro Natura besucht
die Igelstation
Bald legen sich die Igel schlafen, dochwas brau-
chen sie, um durch denWinter zu kommen?Ant-
worten erhalten Interessierte bei einem von Pro
Natura Graubünden organisierten Besuch auf der
Igelstation des TierheimsArche in Chur. Begleitet
wird der Rundgang vonTierpflegerinMelanie
Wildhaber und Pro Natura-Mitarbeiterin Josia Or-
lik. DerAnlass findet am Samstag, 17.Oktober, von
17 bis 19 Uhr statt. Der Eintritt kostet für Erwachse-
ne 20, für Kinder zehn Franken.Anmeldungen sind
bis heutemöglich unter www.pronatura-gr.ch. (BT)

CVP-Fraktion begrüsst
Kulturförderungskonzept
Die CVP-Fraktion hat sich zurVorbereitung der
Oktobersession des Grossen Rats inValendas ge-
troffen. Die Fraktion begrüsse, dass endlich ein
Konzept zur Kulturförderung vorliege, heisst es in
einerMitteilung. Sie will grossmehrheitlich «den
Grundsatzbeschluss unterstützen, dass jährlich
zur Erreichung der Ziele der Förderschwerpunkte
des Kulturförderungskonzepts von 2021 bis 2024
brutto drei Millionen Franken vorgesehenwer-
den». ImWeiteren befürworte die Fraktionmit
grosserMehrheit einemoderate Steuersenkung
beim Bezug von Kapitalleistungen. DieMaximal-
belastung soll dabei 2,6 Prozent betragen. ( BT)

G A S T K OMM E N TA R Reto Küng über die nahe Zukunft des Bündner Tourismus

Wiewird derWinter?

G
Gut war er – der touristische Som-
mer fürGraubünden.Nichtwirklich
überraschend haben die Einheimi-
schen ihre Heimat wiederentdeckt.
Aber nicht überall konnten sie den
Wegfall der internationalen Märkte
ausgleichen: Von Mai bis August
verlieren das Tirol und das Wallis
zum Beispiel 30 bzw. 27 Prozent an
Übernachtungen, während Grau-
bünden lediglich ein Minus von
fünf Prozent aufweist. Wirft man
einen Blick auf die Spitzenmonate
Juli undAugust glänzt Graubünden
mit einemPlusvon 15Prozent,wäh-
rend dasWallis einMinus von zwölf
Prozent verkraftenmuss.

Was ist der Grund für diese
Unterschiede? Es sind die inländi-
schen Gäste. Graubünden kompen-
siert im Juli/August 43 Prozent we-
niger Logiernächte von Ausländern
mit einem ebenso grossen Wachs-
tum bei den inländischen Gästen.
Insgesamt erhöht Graubünden den
Anteil aneinheimischenKunden im

Vergleich zum letzten Sommer von
58auf 81 Prozent.DasWallis steigert
die inländischen Logiernächte im
Juli/August zwar auch um 40 Pro-
zent,verliert aber59Prozentanaus-
ländischen Logiernächten. Trotz
einer Steigerung des Inlandsanteils
der Logiernächte von 47 auf 77 Pro-
zent und einer zusätzlichen 16-Mil-
lionen-Gutschein-Kampagne.
Auch in Graubünden gab es
hingegen nicht nur Gewin-
ner: Die stark vom Busi-
nesstourismus und inter-
nationalen Gästen abhän-
gigen Destinationen Davos
Klosters und Chur verlieren
34 bzw. 52 Prozent der Logier-
nächte.

Was soll diese Zahlenakrobatik?
Sie zeigt, dass der Bündner Sommer
im Durchschnitt zwar gut war –
aber längst nicht so gut, wie es viele
wahrhaben wollen. Wir sind aber
mit einem blauen Auge davonge-
kommen. In den Schweizer Städten
stehen viele Hotels vor dem Kon-
kurs. Die Statistiken zeigen zwei-
tens, dass Destinationen mit vielen
internationalen Gästen auch in
Graubünden vor grossen Proble-
men stehen. Die zweite Welle steht

bevor. Die Reiserestriktionen wer-
den noch strenger. Für den Winter
mit internationalen Gästen ver-
heisst das nichts Gutes: DasWEF in
Davos macht Pause. Auch im Ober-
engadinwerdendieGästeausÜber-
see schmerzlich fehlen. Nicht, weil
sie nicht wollen, sondern weil sie
nicht dürfen.

Das heisst drittens: Auch und
gerade imkommendenWinter sind
wir auf unsere Schweizer Gäste an-
gewiesen. Dass diese wollen, ist für
mich klar. Die Gesellschaft möchte
wieder etwas Genuss zurück, sich
dabei aber sicher fühlen. Die Kun-
den werden auch bereit sein, ent-
sprechende Preise zu zahlen. Die
Leistung muss aber einwandfrei
sein – und die Hygienemassnah-
men müssen zu einer vorgelebten
Selbstverständlichkeit werden. Der

Kunde wird nicht nur Temperatur-
messungen oder gar Schnelltests
beim Hotel-Check-in akzeptieren,
sondern diese fordern. Weil er für
sein Geld neben der touristischen
Leistung zu Recht Sicherheit will.
Dasselbe gilt für die Bergbahnen:
Vor dem Genuss oben braucht es
auf den Zubringern unten einen
konsequenten Mund-Nasen-
Schutz. Auch beim Anstehen.
Gondelbahnen werden ge-
fragter sein als Pendelbah-
nen. Dasselbe gilt für Son-
nenterrassen mit Take-
away-Möglichkeiten. Und
die übrige Gastronomie?
Gastro Graubünden startet

nächste Woche eine konkrete
Digitalisierungsoffensive für den
nächstenWinter. Die Gäste und der
Tourismus wollen – dürfen sie es
auch?

RETO KÜNG (54) ist Inhaber der
Agentur Küng Pluskom für
Strategien, Projektentwicklung
und Kommunikation in Chur
(www.pluskom.ch). Er studierte
Betriebswirtschaft an der Universität
St. Gallen (HSG) und istVerwaltungs-
rat der Chur-Bergbahnen (BCD).

«Die Gesellschaft
möchtewieder
etwas Genuss
zurück.»

L E S E R B R I E F

Ausbreitung
von Covid-19
Es kann doch nicht sein, dass im
Unterland und in der Westschweiz
fast alle Personenmit Hygienemas-
ke herumlaufen (welche zu 90 Pro-
zent nicht richtig an- und ausgezo-
gen werden), die höchste Anste-
ckungsratemit Covid-19 haben und

dabei die Abstandsregeln und das
Händewaschen nicht mehr einhal-
ten, weil sie sich in falscher Sicher-
heit wiegen durch das Tragen der
Maske. Die Devise ist: Ich stecke
niemanden an und kann nicht an-
gestecktwerden,weil ichdieHygie-
nemaske trage. In Läden wird alles
angefasst und man kann sich beim
Einkaufen nicht entscheiden, wel-

ches Produkt man einkaufen will.
Jetzt ist es doch wichtig, dass man
gezielt einkaufen geht. Die Bars und
Clubs hätten längst geschlossen
werden müssen, denn dort besteht
die grösste Ansteckungsgefahr.
Spricht man dies an, gibt es Leute,
die der Meinung sind, die Jungen
bräuchten auch etwas Vergnügen.
Hat man im Frühling auf die ältere

Generation Rücksicht genommen,
als man sich entschied, dass sie zu
Hause bleiben sollte undman sogar
im Postauto darauf hingewiesen
wurde, dass man jetzt nicht mit
demPostauto fahrensoll zurSicher-
heit des Chauffeurs. Jetzt ist die Zeit
gekommen, dass die Partygenera-
tion zu Hause bleiben sollte.
▸ URSULA FLEPP, ILANZ
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